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• Dundert Jahre Teckniscke
Ibocböcbule

"Karlsruhe
Karlsruhe , die Landeshauptstadt Badens , besitzt drei

Institute , welche ihr auch über die Grenzen des Landes

hinaus die Beachtung und die Bewunderung aller kul -

turell interessierten Menschen sichern , das sind : das
Landestheater , die Landeskunstschule und die Technische
Hochschule . Und nun feiert das eine dieser Institute , die
Technische Hochschule Karlsruhe , ihr hundertjähriges
Bestehen.

Unter den drei Instituten nimmt die Technische Hoch -

schule insofern den höchsten Rang ein , als sie mit ihrem
kulturellen Geltungsbereich schier die ganze Welt um -

spannt . Wo immer es auch in der Welt hervorragende
Männer der Technik gibt , da hat die Karlsruher Hochschule
einen guten Klang . Und es läßt sich wohl keine größere
Nation nachweisen, von der nicht Av gehörige zn den
Füßen eines Karlsruher Hochschullehrers gesessen hätten .

Die wissenschaftliche Leistungen der Karlsruher Hoch -

ichule sind namentlich in den letzten Jahrzehnten derartig
bedeutend gewesen , daß die Hochschule den Vergleich mit
keinem anderen ähnlichen Institut der Welt zu scheuen
braucht . Glänzende Namen haben unter ihren Pro -
fessoren gestrahlt und sind auch heute noch darunter zu
finden . Epochemachende Erfindungen sind von Karls -
ruhe ausgegangen und haben sich die ganze Welt erobert .
Genialität der Auffassung , Gründlichkeit des Wissens
und Exaktheit der Forschungsmethode sind immer die
Merkmale der großen Lehrer dieser Hochschule gewesen .

So haben badische Regierung , badisches Volk und Karls -
über Bevölkerung allen Anlaß , zusammen mit dem
Lehrkörper und den Studierenden das hundertjährige

Bestehen der Karlsruher Technischen Hochschule mit den
Gefühlen des Stolzes nnd der Genugtuung zu feiern .
Aber sie seiern nicht allein . Tausende von Vertretern
Mßerbadischer gelehrter Institute und Körperschaften,
von früheren Angehörigen der Hochschule sind hierher
geeilt , um auch ihrerseits Zeugnis abzulegen von der
Dankbarkeit und Hochschätzung , welche sie dem Institut
entgegenbringen . So wird sich zweifellos das Ganze zu
einer Feier überragender Art gestalten , zu einer Feier ,
die gleichzeitig ein kulturelles Ereignis schlechthin ist.

Wir mögen das Kulturgeschehen der letzten Jahrzehnte
mit aller Skepsis betrachten und auch der Meinung zu-
neigen , daß die Menschheit bei einem Reicherwerden an
äußerlichen Werten im inneren ärmer geworden ist,so bleibt
doch das , was die Menschheit auf dein Gebiete der Tech-
nik im weitesten Sinne des Wortes , auf dem Gebiete der
Zivilisation im 19 . und 20 . Jahrhundert errungen hat ,
eine der iinponierendsten Manifestationen des menfch -
lichen Geistes . Und die Hoffnung dürfen wir uns nicht
rauben lassen, daß all dies Errungene nach mid nach auch
dem innerlichen Leben des Menschen eingefügt werden
wird , so daß er sich auch seelisch wieder zum Herrn und
Meister aufschwingt . Die Fülle der technischen Erfin -
düngen und Errungenschasten ist so riesengroß gewesen ,
daß der Mensch geistig und seelisch diesem rasenden Zuge
der Entwicklung kaum noch zu folgen vermochte. Erst
langsam werden - sich die ' Nerven an all das Neue ge-
wohnen , um es innerlich verarbeiten zu können . Und
dann erst wird es Kulturgut iu der vollsten Bedeutung
dieses Wortes geworden sein .

An der gigantischen Tat des menschlichen Geistes
ändert eine solche Betrachtungsweise natürlich nichts .
Der Mensch wird nun einmal getrieben von dem For -
schungsdrange nach Wissen und Erkenntnis , er wird ge-
trieben von dem heißen Wunsch, die Kräfte der Natur
sich noch weiter Untertan zu machen, llnd die kühnen
Pioniere , die uns dabei Voraneilen , können nicht danach
lragen , ob die Masse ihrer Mitbürger für alle neuen
Erkenntnisse, für alle neuen Erfindungen seelisch schon
aufnahmefähig genug ist . Zunächst wird immer eine
große neue Entdeckung wie ein Anprall auf die Nerven
der Menschen wirken und Erschütterungen hervorrufen .
Aber unser Glaube an die Kraft und Anpassuiigsfäkig -
keit dieser Nerven ist unbegrenzt , llnd mag auch eine
Übergangszeit sie manchmal gar zu schweren Belastungs -
Proben aussetzen, so wird sich das mit der Zeit schon
wieder ausgleichdu .

Vorübergehen kann niemand an jenen Erfindungen
und Errungenschaften der Technik. Vor allem das Wirt »
ichaftöleben ist es , das auf sie angewiesen bleibt Und
° uch der klemme Bauer im fernsten Dörfchen wird irgend¬

wie durch diese Errungenschaften berührt . So ist es selbst-
verständlich, daß die Bevölkerung des ganzen Landes und
ihre parlamentarische Vertretung zusammen mit der Re -
gierung , zusammen mit opferwilligen privaten Stiftern
alles daran setzen, um die Technische Hochschule Badens
aus der Höhe der Forschung zu erhalten . Es ist immer
ein Ruhmestitel des badischen Landes gewesen , daß es
sich trotz seiner Kleinheit drei Hochschulen leistet . Dafür
ist aber auch der Ruf unserer engeren Heimat - als der
eines deiltschen Kulturlandes von Rang in der ganzen
Welt begründet . Und die Technische Hochschule Karls -
ruhe hat diesen Ruf mitbegründen helfen . Unser aller
Wunsch kann sonach nur der sein , daß den hundert
Jahren glorreichen Bestehens weitere hundert Jahre
rnhmwürdiger Tätigkeit folgen mögen !

*
Bei der Feier am morgigen Donnerstag und in

den folgenden beiden Tagen werden sämtliche deut »
scheu Universitäten und Hochschulen durch ihre Rektoren , sowie
sie Hochschulen von 16 auswärtigen Staaten vertreten sein ,
darunter Osterreich , Deutsch -Böhmen , die Schweiz , Italien ,
Spanien , Griechenland , Ungarn , die nordischen Länder , Eng -
land , die Bereinigten Staaten von Nordamerika und Bra -

. silien . Auch der schwedische Forscher Sven Hedin befindet sich
unter den angemeldeten Ehrengästen . Die Hochschule zählt
in den 100 Jahren ihre ? Bestehens eine außerordentlich große
Zahl führender Männer der Technik zu ihrem Lehrkörper ,
darunter Tulla , den „Bändiger des Oberrheins " , den Archi -
tekten Weinbrenner , den Erbauer von Karlsruhe und Hein -
rich Hertz , den berühmten Physiker und Erfinder der nach
ihm benannten elektrischen Wellen , die bahnbrechend und
grundlegend geworden sind für die drahtlose Telegraphie und
Telephonie . An der Stätte des Wirkens des Letzteren , im
Ehrenfriedhof der Technischen Hochschule, ist jetzt ein von den
Physikern und der Funkindustrie Deutschlands gestiftetes Hein -
rich Hertz -Denkmal errichtet worden , das während der Jubi »
läunisfeier mit einem Festakt enthüllt wird . Die süddeutschen
Länder werden durch ihre Ministerpräsidenten bei der Jubel -
seier vertreten sein .

Rücktritt des französischen Ikabinetts
Die französische Regierung Painleve hat am Dienstag

infolge des Konflikts mit dem Finanzminister Caillaux —
das Locarnoabkommen hat in keiner Weise dabei mitgespielt
— ihren Rücktritt eingereicht , den der Präsident der Repu -
blik Douinerque angenommen hat . Er hat jedoch das Kabinett
mit der Weiterführung der laufenden Geschäfte beauftragt .

Caillaux war gegen die Vermögensabgabe nnd gegen die
Aushebung des Privilegs der Steuerfreiheit der Renten aus
Staatsanleihe . Er befürchtete von beiden Mahllahmen eine
verhängnisvolle Rückwirkung ans den Staatskredit , eine
elementare Förderung der privaten Spekulation und eine
automatische Beschleunigung der Inflation . Er will infolge -
dessen nicht über eine allmähliche Erhöhung der bestehenden
Belastung des Vermögens , des Besitzes und der großen Ein -
koinmen hinausgehen . Die Heranziehung des Besitzes soll sich
auf eine neue Verschärfung der Erbschaftssteuer beschränken ,
die Heranziehung des Vermögens in der Hauptsache auf eine
Besteuerung der unproduktiven Güter : der im Privatbesitz
befindlichen Sammlungen jeglicher Art . Caillaur hat auch
weiterhin sich nicht entschließen könnest , dem Plan der Kapital -
abgäbe näherzutreten , und da die Wiederherstellung des Kar -
tellS der Linken , d . h . die Einbeziehung der Sozialisten in ,
die Regierungsmehrheit einstimmig für unerläßlich erklärt
wurde , so war der Rücktritt des ganzen Ministeriums unver -
meidlick geworden . Die Feindschaft des Senats gegen diese
Abgabe , an der schon Herriot scheiterte , besteht jedoch fort ,
nnd die Verfassung der französischen Republik gibt keinerlei
Mittel zur Auflösung des Oberhauses . Die Opposition im
Senat wird sogar gestärkt werden dnrck die Anwesenheit
Caillaux , der jetzt wieder über einen Sitz im Oberhaus ver -
fügt und bereits seine Teilnahme an der Debatte ange¬
kündigt hat .

*
WTB . Pari «, 28 . Oktober . (Tel . ) Die Morgenpresse hält

es für wahrscheinlich , daß der Präsident der Republik heute
Painleve aufs neue mit der Kabinettsbildung betrauen wird .
Bereits gestern hatten Kammerpräsident Herriot sowie die
Vorsitzenden der Ausschüsse des Senats und der Kammer ,
Berenger und Mal »», , Painleve als den Mann bezeichnet ,
der als Ministerpräsident in Frage komme . _ „Journal "

nennt als Kandidaten für die Ministerpräsibentschaft Herriot »
Painleve oder Briand .

Der Prozeß der prenhischen Landespfandbrirfbank . Am
Schluß seines Plaidoyers beantragte am Dienstag , wie ans
Berlin gemeldet wird , Staatsanwaltschaftsrat Dr . Zimmer¬
mann folgende Strafen : Gegen den Angeklagten Rehring
wegen Bilanzfälschung , Betruges und Untreue insgesamt 9
Monate Gefängnis und 6000 M . Geldstrafe ; für die
Gefängnisstraße wird bedingte Begnadigung empfohlen . —

Gegen den Angeklagten Luders insgesamt 1 Jahr Ge -
fängnis , 2000 M . Geldstrafe nnd Aberkennung der Fähig -
keit zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf die Dauer von 5
Jahren . — Gegeu die Angeklagten von Etzdorf , von Karstedt
u . von Carlowitz Gefängnisstrafen von je 1 Jahr 9 Monaten .
Tarlowid soll dabei die Nntersnchunashaft angerechnet
rverden :

# Zur Frage der badischen
Ikoalitionspolitik

Die Frage der Koalitionsbildung in Baden wirb
weiterhin von der politischen Presse des Landes eifrig
erörtert . Am wichtigsten scheint uns ein Artikel zu sein,
den der Reichstagsabgeordnete Adam Röder in der
„Badischen Zentrumskorrespondenz " veröffentlicht, und
der heute vom „Badischen Beobachter" abgedruckt ivird .
Die entscheidende Stelle dieses Artikels lautet folgender -
maße « :

„Wie wird die parlamentarische Zukunft sich gestalten , wie
wird die Zusammensetzung der Regierung sein ? Schon locken
allerhand Stimmen aus den unlegitimierten Lagern zu einem
Bürgerblock , in dem die Nationalliberalen den Ton angebe »
und die Ministersitze bestimmen . Die Nationalliberalen wol «
len gerne die Sozialdemokratie ausschalten und mit Zentrum
und Deutschnationalen eine „bürgerliche Regierung " bilden .
Man kennt diese Rattenfänger -Methoden , aber die Zentrums -
Partei ist nicht kindlich genug , auf solche Schalmeientöne einer
von Stresemanns Gnaden fundierten Zeitungspolitik hinein -
zufallen und eine reaktionäre Gewaltpolitik zu treiben . Die
Zentrumspartei wird ihre demokratischen Grundsätze nicht
verleugnen ; sie wird die zweitstärkste Partei des Parlaments
von der Regierung nicht ausschließen . Vestigia terrent ! Si «
kann vielleicht die Politik der Volksgemeinschaft akzeptieren ,
aber niemals die Bürgerblockpolitik . Da für die Volksgemein ,
schaft die Rechtser nicht zu haben sind , so wird es bei der
alte » Koalition bleiben . Diese hat auch bis jetzt gut re -
giert ."

Inzwischen hat auch die „Neue Badische Landeszei¬
tung ", das größte demokratische Organ Badens , die Frage
der Koalitionsbildung behandelt und sich dabei gleichsalls
mit dem Vorschlag der „Badischen Presse" auf Bildung
einer Koalition der bürgerlichen Mitte auseinander -
gesetzt . Wir geben den wichtigen Abschnitt aus den Dar «
legungen der „Neuen Badischen Landeszeitung " hiei
wieder . Er lautet -

„Die Badische Presse , das Organ der Deutscheu Volkspartei ,
schrieb bereits gestern , daß für diese Partei „zunächst "

, ein
Eintritt in die große Koalition ausgeschloffen sei. Dann
setzte sich das genannte Blatt für die Bildung einer Regie -
rung der Mitte unter Ausschluß der Sozialdemokratie ein .
Es geht dabei so weit , dein Zentrum das dauernde Präsidium
anzubieten . Dieser Vorschlag nimmt sich pikant aus , wenn er
aus dem Munde der Deutschen Volkspartei kommt , die doch
als Wahlparole die Befreiung des Landes von der Übermacht
des Zentrums ausgegeben hatte ! Von demokratischer Seit «
ist übrigens , ivie man sich erinnern wird , die vom Zentrum
teils offen , teils versteckt schon wiederholt erhobene Forderung ,
den Posten des Staatspräsidenten der stärksten Partei — das
hieße nach der Lage der Dinge dem Zentrum — dauernd zu
überlassen , entschieden abgelehnt worden . Die Deutsche de-
mokratische Partei wird von diesem Standpunkt auch jetzt kein
Jota ablassen , wenn die Frage von anderer Seite wieder auf -
gerollt werden sollte . Es besteht durchaus kein Anlaß , an
dem jährliche » Wechsel deS Staatspräsidenten irgend etwas
zu ändern . Die Gelüste nach Ministerposten müssen bei der
Deutschen Volkspartei schon sehr - groß sein , wenn sie von sich
aus eine so weitgehende und schwerwiegende Konzession dem
Zentrum anbieten läßt . Sie darf aber dabei nicht darauf
rechnen , die Demokraten an ihrer Seite zu finden .

"

Wenn man gewußt hätte , daß der Artikel der „Bad .
Presse " lediglich die Privatmeinung der Redaktion bezw.
des Verlegers wiedergibt , dann hätte man Wohl kaum
Veranlassung gehabt , sich mit ihm derartig ausführlich
zu beschäftigen . Zunächst mußte man nach der Lage der
Dinge annehmen , daß das Blatt von den maßgebendem
Parteiinstanzen zur Abfassung jenes Artikels autorisiert
worden sei . Daß das nicht der Fall ist . ergibt sich ganz
klar aus der Lektüre des Mannheimer deutschvolkspartei:
lichen Organs , der „Neuen Mannheimer Zeitung " (frühe ,
Generalanzeiger ) . Dort heißt es nämlich wörtlich:

„Nicht einverstanden können wir uns mit der „Badischen
Presse " erklären , die gewissermaßen das Prävenire spielen
will . Das Blatt meint , das Zentrum werde sich wohl ent -
scheiden müssen , ob es mit den Sozialdemokraten die bis -
herige Koalition fortsetzen oder mit der Deutschen Volks -
partei unter Ausschluß der Sozialdemokraten eine Koalition
der bürgerlichen Mitte ( Zentrum , Deutsche Volkspartei und
Demokraten ) bilden wolle . Dasür verspricht es dem Zentrum ,
wenn es zustimmen sollte , den dauernden Besitz des Staats -
präsidentenpostens , mit gewissen Sicherungen gegen eine
dauernde Maiorisierung durch das Zentrum . Wir glauben ,
nach unserer Kenntnis der Tinge schon heute sagen zu kön-
nen , daß die Deutsche Bolkspartei diese Politik der „Bad .
Presse " nicht mitmachen wird ."

Das ist eine glatte Dasavouierung . Und das KarlS-

ruher Blatt erklärt denn auch bereits in seiner gestrigen
Abendausgabe , daß der bekannte Vorschlag „von einer
Seite komme , die in voller Unabhängigkeit aus keine

Parteiwünsche Rücksicht zu nehmen hat " . Nun dannt ist

dak Ganze als Privatpolitik der Badischen Pres ' e ge-

kennzeichnet , llnd man braucht auch nicht von den
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weiteren Ausführungen Notiz zu nehmen , mit welchen
das Blatt gestern abend seinen Vorschlag noch unterstrich .
Daß dabei bereits der neue Innenminister in der Person
des Herrn Lqndrats Schaible nominiert wurde , soll ledig -

lich aus Gründen der Kuriosität erwähnt werden , ebenso
wie ein anderer Satz , in welchem das Blatt felfieir zugibt ,
man werdtz im Lager der Parteitäktiker den bekannten
Vorschlag mit überlegenem Lächeln „als allzu deutliche
Plumpheit ansehen " . Die Frage , ob die , .Badische Presse "

mit der ganzen Kampagne der Deutschen Volkspartei
. oder auch nur Herrn Landrat Schaible genützt hat , wird
ja wohl von den Instanzen der Partei bezw . Herrn
Schaible selbst zu beantworten sein -

Mit alledem ist natürlich die Frage der Koalitions -

bildung keineswegs entschieden . Wir betonen nochmals ,
daß es Sache der Fraktionen sein wird , hier das ent -

scheidende Wort zu sprechen . Sie allein sind dazu berusen ,
Mag diese Entscheidung ausfallen , wie sie wolle , so wäre
es doch gut . wenn die Beratungen nicht durch Artikel
gestört würden , die von jedem vernünfkigen Menschen
für parteioffiziös gehalten werden müssen , sich aber
später als private und unverantwortliche Leistungen
herausstellen .

■ L
•

Zur ikeichsregierungskrlse
Eine Erklärung der Deutschen Volkspartei

Parteivorstand und Reichstagsfraktion der Deutschen Bolks -
Partei haben am Dienstag getagt und als Ergebnis ihrer Be -
ratungen eine Mitteilung an die Öffentlichkeit ausgegeben ,
die sich Punkt für Punkt gegen die deutschnationaleu Ein -
wände wendet und sich zum Teil wörtlich an die von Strefe -
mann bereits im Auswärtigen Ausschutz vorgebrachten Argu -
mente hält . U . a . heißt es darin :

„Deutschland verzichtet nicht auf die im Verfailler Vertrag
festgesetzten sowie die durch fortschreitende friedliche Entwick -
lung herbeizuführenden Abänderungsmöglichkeiten . Auch die
Voraussetzungen für den Eintritt Deutschlands in den Volker -
bund werden nach den in Locarno getroffenen Vereinbarungen

?
gewahrt bleibe » . Endlich sind auch im Osten durch die Be -
eitigung der französischen Garantie für die Schiedsverträge

und die Zurückweisung der polnischen und tschechischen Forde -
rungen nach einer Erweiterung der östlichen Verträge zu
Sicherheitspakten die deutschen Interessen gewahrt . Die fran -
zösisch -polnisch-tschechischen Militärbündnisse bedrohen Deutsch-
land nicht ; sie bedeuten nur ein Anpassen an das Verfahren
der Völkerbundssatzung . ES ist Pflicht der politischen Or¬
gane des Reichs und Volkes mit allen Kräften auf solche Er -
gänzungen und sofortigen Auswirkungen der Vereinbarungen
von Locarno hinzuwirken . Diese außenpolitische Aufgabe
steht im Vordergrund . Ihre Erfüllung wird durch das Ber -
halten der Deutschnationalen Volkspartei gesährdet . Statt mit
UN » und den anderen Parteien an der Durchführung der von

ihr selbst bisher verfolgten Politik mitzuarbeiten , hat sie kurz
vor Erreichung des Zieles sich von der weiteren Mitwirkung
selbst ausgeschaltet . Für die außen - und innenpolitischen
Folgen tragt sie die volle Verantwortung .

"

Berliner Preffestimmen
Die «Deutsche Tageszeitung " wendet sich gegen den Bor -

Wurf, daß die Deutschnationalen die Verantwortung trügen
für die außen - und innenpolitischen Folgen ihres Verhaltens ,
und sagt : Will man von Verantwortung überhaupt sprechen ,
so kann es höchstens die sein , ob wir zum zweiten Male Bin -
düngen schaffen wollen , die denen von Versailles ähneln .
Diese Verantwortung tragen aber höchstens diejenigen , die dem
Volke einen Friedensgeist vortäuschen , der tatsächlich auf dxr
Gegenseite nicht vorhanden ist .

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt , daß bei den Frak -
tionsberatungen der Deutschen Volkspartei die Frage einer
Reukonstruktion der Regierungsbasis zurückgestellt worden sei
bis zu einem Zeitpunkt , an dem man auf Grund der autzen -
politischen Resultate zu einer endgültigen Entscheidung über
das Werk von Locarno gelangen könne . Bis auf weiteres
ehe man schwerlich eine andere Möglichkeit , als die einer

inderheitsregierung ; denn die Anregungen der demokrati -
schen Presse z» r Wiederherstellung der großen Koalition sie-
len in der Deutschen Volkspartei keineswegs auf günstigen
Boden .

Das .^Berliner Tageblatt " sagt unter der Überschrift
„Schafft Klarheit ! "

: Die Oppositionsparteien , Demokraten
und Sozialdemokraten , müssen volle Klarheit verlangen , bevor
der Reichstag zusammentritt und bevor die Frage des Pakt -
Vertrages zur Abstimmung gestellt wird . Gewiß sind auch
diese beiden Parteien für die Annahme des V« U«ges . Aber
es handelt sich nicht nur um die Annahme des Vertrages ,
sondern auch um die Bildung einer festen Regierungskoali -
tion , welche die in Locarno eingeleitete Verständigungspolitik
durchführen und fortsetzen kann .

Die „Boffische Zeitung, " erklärt : Das volksparteiliche
Kommunique endigt mit einem großen Fragezeichen und lätzt
alle Möglichkeiten offen . Diese gewollte Zurückhaltung der
Deutschen Volkspartei ist nur geeignet , das bei den Linkspar -
teien bestehende Mißtrauen zu steigern , das Mißtrauen , daß
der Linken lediglich die Rolle des Lückenbüßers zugedacht ist.
indem sie mit ihren Stimmen die ausfallenden deutfchnatio -
nalen Stimmen ersetzen , daß aber , wenn der Mohr seine
Schuldigkeit getan hat , die alte Liaison mit den Deutfchnatio -
nalen wieder aufgenommen werden soll .

Auch die „Germania " überschreibt ihren Artikel „Unklar -
heit "

. Diese sei weder innen - noch autzenpolitych zu « rtra -

fien
. Deutschland brauche eine stabile Regierung mit einem

tarken parlamentarischen Rückhalt , wie ihn Reichskanzler Dr .
Luther bei Bildung seines Kabinetts für nötig gehalten hat .

Die Botschafterkonferenz
ist Dienstag vormittag in Paris zu einer Sitzung zusammen -
getreten , der Marschall Foch beiwohnte und die von 11 — 11,45
Uhr dauerte . Über die Sitzung ist ein Kommunique ausge¬

geben worden , das besagt : Die Botschafterkonferenz hat über
ie Rote der deutschen Regierung vom 23 . Oktober verhan¬

delt und das Interalliierte Militärkomitee in Versailles ge-
beten , ihm schleunigst einen Bericht über die militärischen Fra -
gen , die diese Note aufwirft , zukommen zu lassen . Die Bot -
schasterkonferenz hat ihrerseits die Prüfung der Maßnahmen
begonnen , die , .sobald der Zeitpunkt der Räumung der Köl -
ner Zone durch die alliierten Regierungen festgesetzt werden
kann, durchzuführen sind, namentlich was die Frage der Ver -
teilung der Truppen in den Gebieten betrifft , die noch be -
setzt bleiben .

t

Einwände zu machen , vorausgesetzt, - daß die deutsche Mcgie-
rung den Geist , in dem die Verhandlungen in Locarno ge¬
führt wurden , beibehalte . Die Erwägung , die die französi -
sche Regierung beeinflußt habe, sei die Annahme , daß die
Alliierten durch Erleichterungen in der Besetzung die Kräfte
der Mäßigung in Deutschland stärken werde .

politische Neuigkeiten
Macdonald in Berlin

In einer Unterredung mit einem Redaktionsmitglied des
„Vorwärts " erklärte der gegenwärtig in Berlin .weilende
frühere britische Premierminister Macdonald , das wichtigste
Ergebnis von Locarno für Europa sei der Eintritt Deutsch -
landS in den Völkerbund . Arbeite Deutschland im Völkerbund
mit , der nicht nur eine Organisation Europas , sondern der
Welt darstelle , so könne man mit Zuversicht erwarten , daß
die günstige Atmosphäre vertrauensvoller Zusammenarbeit für
eine unabsehrbare Zeit aufrechterhalten bleibe . Bezüglich der
Wirkung des Vertrages von Locarno auf Rußland erklärte
Macdonald , daß friedliche Verständigung unter den euro -
päischen Staaten sich keineswegs gegen Rußland richte . Es
hänge nur von Rußland selbst ab , mit Europa mehr und
mehr in Verbindung zu kommen . Keine Europäische Regie -
rung betreibe den Sturz der gegenwärtigen russischen Re -

tierung
. Als wichtigste Aufgabe der Weltzukunft bezeichnete

liacdonald die Weiterführung der Entwaffnung und nannte
es die große Aufgabe der Arbeiterparteien , dafür zu sorgen ,
datz baldmöglichst eine wohlvorbereitete Entwaffnungskonferenz
vom Völkerbund einberufen werde . Deutschland habe einen
Rechtsanspruch auf die Entwaffnung , da ihm der Verfailler
Vertrag seine eigene Entwaffnung nur als . ersten Schritt zu
einer allgemeinen Abrüstung auserlegt habe .

Deutscher Industrie - und Handelstag
Am» Samstag hielt der tzauptausschutz des Deutschen In -

dustrie - und Handelstages in den Räumen der Handelskammer
Berlin unter dem Vorsitz seines Präsidenten Franz von Men -
delssohn seine , aus . allen Teilen des Reiches sehr zahlreich be -
suchte Herbstsitzung ab , die der Beratung spezieller Wirtschaft -
licher finanzpolitischer Angelegenheiten gewidmet war und die
in späteren Sitzungen fortgesetzt werden soll . Nach einem
kurzen Bericht des geschäftssührenden Präsidialmitgliedes ,
Reichsminister a . D . Hamm , über die gegenwärtige Wirt -
schastslage , gab Präsident v . Mendelssohn der Hoffnung Aus -
druck, datz der Weg von Locarno zur Wirklichkeit und zur
Wirksamkeit werden möge , und datz die Ereignisse der nächsten
Woche all denen , die den Ernst der schweren Lage unseres
Vaterlandes zu würdigen wissen , die Zustimmung zum Ver -
tragswerk ermöglichen werde . Unter lebhafter Zustimmung
sprach der Redner den Wunsch aus , datz durch Taten , die
Deutschland nun vom Auslande erwarten dürfte , sich die er -
hoffte grotze Wendung unzweideutig anzeige und Deutschland
die Gewitzheit der wirklichen Gleichberechtigung und des auf -
richtigen , auf gegenseitige Achtung beruhenden Friedens der
Völker gegeben werden möge , wie sie nicht allein das geistige
und seelische Bedürfnis , fondern auch die wirtschaftliche Wohl -
tat aller Völker verlange .

Kreditverhandlungen für die Landwirtschaft
Bei einer am Sonntag in Berlin stattgefundenen Konferenz

einer Reihe von Kreditgruppen die Möglichkeit gewisser Er -
leichterungen über das allgemein bisher zugestandene Maß
hinaus in Aussicht gestellt , wenn astch kein '

Zweifel darüber
gelassen werden konnte , das selbst in denjenigen Bezirken , die
jetzt zwei Jahre hintereinander von ausnahmsweise schweren
Wetterschäden getroffen wurden , ein gewisses Matz von Ab-

zahlung gewährleistet sein mutz . Von landwirtschaftlicher Seite
wurde besonderer Wert darauf gelegt , datz die Kreditfräge
nicht als alleinstehendes Problem , sondern im engsten Zu -
sammenhang mit der Absatzkrisis und den steuerlichen Ver -

pslichtungen behandelt werden müsse . Die Finanzministerien
des Reiches und Preutzens sagten eine weitere Erörterung
über die seit dem Sommer in den Notgebieten entstandenen
Steuerrückstände zu . Die Besprechungen über die Kreditlage
zwischen dem Reich und den zentralen Kreditinstituten bezw .
der Landwirtschaft sollen später fortgesetzt werden .

Zu den sranz . - deutschen Handelsvertragsverhandlnngeu .
Die deutsche Delegation für die deutsch - französischen
Handelsvertragsverhandlungen hat bekanntlich am 5 . Oktober
der französischen Delegation ausführliche Vorschläge für die
Fortsetzung der » andelsvertragsverhandlungen überreichen
lassen . Die französische Delegation hat ihre Antwortnote
darauf nunmehr am 26 . Oktober der deutschen Botschaft
in Paris zugehen lassen . Die Antwort ist alsbald tele -

graphisch nach Berlin übermittelt worden , um sie hier einer
beschleunigten Prüfung zu unterziehen . Die Antwortnote
der ftanzösischen Delegierten hat aber noch nicht die Listen
enthalten , in denen die französischen Gegenvorschläge im
einzelnen aufgeführt werden . ,

Der sowjetrussische Budgetvoranschlag für 1926 . Die
Sowjetregierung prüft gegenwärtig den Budgetvoranschlag
der Sowjetunion für das Finanzhalbjahr 1326/26 , der eine
Gesamthöhe von 3788 Millionen Rubel und damit 900 Mil -
lionen mehr als im Vorjahre aufweist . Das Budget fchlietzt
ohne Defizit ab . Die nichtsteuerlichen Einnahmen aus In¬
dustrie , Verkehr und Handel werden 600 Millionen mehr als
im Vorjahre betragen . Für landwirtschaftliche Zwecke sind
öö0 Millionen , doppelt so viel als im Vorjahr , vorgesehen .
Das Kriegsbudgct macht mit 624 Millionen 16 % des Ge¬
samtbudgets und damit ebensoviel wie im Vorjahre und
2K % weniger als in der Vorkriegszeit aus .

Der Reichsschulgesetzentwurs zurückgezogen ? Einer Korre -
spoiidenzmeldung zufolge foll jetzt nach dem Rücktritt des
Reichsministers Schiele der Reichsschulgesetzentwurf vom
Reischministerium des Innern zurückgezogen werden , so datz
seine Beratung im Reichskabinett hinfällig wird . Ferner soll
der sozialdemokratische Staatssekretär Schulz , der von Schiele
beurlaubt worden war , demnächst wieder seinen Posten im
Reichoministerium des Innern aufnehmen .

Gefaugeneuaustausch zwischen Deutschland und den Alli -
irrten . Auf Grund einer Verständigung zwischen der deutschen
Regierung und der Botschafterkonferenz sind für die ge -
meldete Freilassung von vier deutschen Staatsangehörigen aus
der Haft der Alliierten im Rheinland von deutscher Seite
vier ftanzösische Gefangene freigelassen worden , die von
deutschen Gerichten wegen politischer Straftaten verurteilt
worden waren .

Der Zusammentritt des neuen Berliner Stadtparlaments .
Die neugewählte Berliner Stadtverordnetenversammlung tritt
am 19. November zu ihrer ersten Sitzung zusammen , in der
die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers sowie die Zu -

Ikurze « acbricbten
Der Reichspräsident hat sich zur Erledigung privater

gelegenheiten nach Hannover begeben , von wo er am g c
'

tag wieder nach Berlin zurückkehren wird .
Zur Optanten - Frage . Nachdem in Polen in der Optanten ,

frage ein Umschwung eingetreten ist, hat . wie WTB mdb*
die preußische Regierung , entsprechend den Beschlüssen W
polnischen Ministerrats an die örtlichen Behörden die ~

weisung ergehen lassen , datz die in der letzten Zeit
Repressalien verfügten Ausweisungsbefehle gegen poinisj
Optanten unverzüglich rückgängig gemacht werden .

Zusammentritt des bayerischen Landtages am 1 . Dezemli^
Der Altestenausschuß des bayerischen Landtages beschloß, ^
der Landtag spätestens am 1 . Dezember zusammentreten

Der preußische Landtagsausschuß sür die VerivaltunA
reform wandte sich dem Abschnitt „wirtsckaftliche Betriebe m
Finanzgebarung der Gemeinden " zu . Hierzu lag ein Vollöl
parteilicher Antrag vor , den § 74 zu streichen , nach dem di«I
Gemeinden berechtigt sind , außer den Versorgungsbelrieiql
auch andere gewerbsmäßige Betriebe zu sühron . Von dyl
Regierung wurde eine Neufassung der Gesamtbestimmnnze » !
über dt« wirtschaftliche Betätigung der Städte in Vorschl «

'

gebracht .
Keine Übernahme der Berliner Hochbahn durch dir St «t,I

Berlin . Die gemischte Deputation zur Beratung der Frag, !
des Erwerbs der Hochbahn hat beschlossen, von dem Rech
der Stadt Berlin , im Jahre 1927 die Hochbahn zu üb
nehmen , keinen Gebrauch zu machen .

Deutscher Weinbaukongreß 1926 . Der Deutsche Weinbau, I
kongreß , verbunden mit einer Weinausstcllung , wird , wj» |
jetzt bekannt wird , im Jahre 1926 in Wiesbaden stattfinde » !

Auch der Verband der Deutschen Berussgenossenschast wir! I
seinen nächstjährigen Verbandstag in Wiesbaden abhalte ». |

Eine deutsche Studienkommission in England . „TOomiitj
Post " zufolge , gab die britische Regierung zu Ehren der Mit
glieder der deutschen Delegation , die zum Studium des brüi.
schen Arbeitslosensystems in London weilt , ein Frühstück , m,
dem Arbeitsminister Sir Artur Stel Maitland als Vertrete ,
der Regierung teilnahm .

Der neue schweizerische Nationalrat . Der neugewäW
schweizerische Nationalrat weist folgende Zusammensetzung
auf : Sozialdemokraten 49 (bisher 43 ) , Kommunisten 3 (2),
Sozialpolitische Gruppe 3 (3 ) , Freisinnige und Demokrat «
60 <58 ) , Katholische Konservative 42 <44 ) , Bauerii - Gewerb«,
Bürgerpartei 30 (34 ) , Liberale Demokratische Partei 8 (IC

*

Parteilose 3 (4 ) . , .
Eine Kundgebung Mussolinis . Mussolini erließ anläßU

der bevorstelienden Dreijahres -Feier der saszistischen Her»,

schaft eine Kundgebung , in der er unter Hinweis auf dii

Erfolge dieser drei Jahre auffordert , aus den beschritten «!

Wegen fortzufahren . Am Schlutz der Kundgebung heißt c
Die Legionen müssen sich immer eiserner zusammenschließe
und wenn es nötig ist, gegen Alle stehen .

Ruhe in Marokko. Havas meldet aus Rabat : Die all
meine Lage ist gut . Im westlichen Frontabschnitt Herrschi
vollkommene Ruhe . Die Regimenter sind zum größten Teil
in die inneren Quartiere gezogen . Einige Truppen dürsten
nach Algerien befördert werden . Zwei Reiterregimenter stob
nach Syrien geschickt worden . Die frei werdenden Truppen -
teile werden demnächst an die Küste in Marsch gesetzt, um in
die Heimat eingeschifft zu werden .

Eine Friedenskonferenz in Peking ? Die Pekinger Regier »
richtete an Tschangtsolin , an General F «ng und ibre 8

Hänger «in Telegramm mit der Aufforderung , je zwei De

gierte zu einer Aussprache über die Lage nach Peking zu
entsenden .

Die Präsidentenwahl in Chile hat sich in vollkommene«

Ruhe abgespielt . Emiliano Figuerra wurde mit großer Mehr ,

heit gewählt .

Der Festakt der Übergabe des Vbert -Denkmatt
DZ . Heidelberg , 27 . Okt . Der Festakt der Übergabe

Friedrich Ebert -Denkmals beginnt , am SainÄag vorm . 11 Ü!
und wird mit einem Choral des städtische » Orchesters einM
leitet . Darauf wird ein Vertreter der ReichLrcgkrung , vor¬
aussichtlich der Reichswehrminister Dr . Gehler eine Ansprach«
halten , woraus Oberbürgermeister Walz mit einer kurze»
Ansprache das Denkmal in den Schutz der Stadt Heidelbeiz
übernimmt . Mit einem Choral schließt die Feier . Autzer den
bereits gemeldeten Personen und den Familienmitgliedern det
verstorbenen Reichspräsidenten wird das Reichstagspräfidiuin
durch den Vizepräsidenten Dr . Rießer und die preutzische
Staatsregierung durch den Ministerpräsidenten Braun ver-
treten sein , Als Vertreter der badischen Staatsregierung wird
vermutlich Staatspräsident Dr . Hellpach der Feier beiwohnen .

Die Saarverhandlungen in Baden - Baden
Die Verhandlungen , die vom 13.—27 . Oktober zwisch

einer deutschen Delegation unter Führung des Vortragend «
Legationsrates von

'
Friedberg und einer Delegation de«

Regierungskommission des Saargebietes unter Führung de!

Präsidenten Rault und der Mitglieder der Regierun « '

kommission W . N . Stechens und jioßman » in Baden -Bade «
über eine Anzahl von Berwaltungsangelegeiiheiten stattge«

funden haben , sind zu einem vorläufigen Abschluß gelangt
Eine Einigung ist u . a . erzielt worden über die Vermeidung
von Doppelbesteuerungen , über Rechtshilfe in Steuersachen ,
sowie über die Durchführung des Reichsgefetzes über die Ab¬

lösung der öffentlichen Anleihen im Saargebiet . Besondert
langwierige Erörterungen ergaben sich bei der Frage de»
Beamtenpensionen . Es wurde in Aussicht genommen , an>

sangs Dezember wieder zusammenzutreten , um alsdann d!«

Pensionsfrage zugleich mit dem gesamten Komplex der B»
arntensrage zu behandeln .

Durchreisefichtvermerke durch die Tschecho
slowakei

Die tschechoslowakischen Grenzkontrollstellen wurden zur Kl»

teilung von Sichtvermerken ermächtigt , jedoch nur von solches
zur ununterbrochenen Durchreise . Für anderweitige Reis «>
in oder durch das Gebiet der Tschechoslowakei ist nach wie vol
ein Sichtvermerk des zuständigen tschechoslowakischen Konsr
lats in Deutschland erforderlich .

Für die von den Grenzkontrollstellen erteilten Sichtvel
merke wird die doppelte Konsulatsgebühr erhoben .

* Nr . 45 des Gesetz- und Verordnungsblatt « ? hat folgende!

Inhalt : Notgesetz : Di « achte Änderung des Grund - und



Gemeinde-IKundscbsu
Die Wasserversorgung tun St . Georgen im Schwarzwald .

«• je Stadt St Georgen kämpft seit langen Jahren bei ihrer

ftänina zunehmenden Vergrößerung mit einer unzureichenden
Wasserversorgung . Der Bürgerausschutz befaßte sich tn seiner

lebten Sitzung sehr eingehend mit dieser Frage . « ach An -

ttdrt des Bürgermeisters Stöckinger kommt nur die aus der

Gemarkung Buchenbach liegend « Mühlbachhofquelle in Frage ,

die auch in der trockenen Jahreszeit 7—6 Sekundenliter Ii«»

feite Alle anderen Projekte fanden im BürqerausscküK keine

Zustimmung , einmal wegen der außerordentlich hohen Kosten ,
w :» B . eine Wasserentnahme aus dem Klosterweiher verur -

lachen würde , das aber erst gereinigt werden müßte , dann aber

auä ' weil ei» etwa zu erstellender Hochbehälter bei den gro -

ten Höhenunterschieden in der Stadt St . Georgen nicht aus -

reiche« würde . Nach der Aussprache faßte Bürgermeister
Stockinger unter allseitiger Zustimmung das Ergebnis dahin

- usnmmen , daß dem Gemeinderat vom Bürgerausschuß die

Ermächtigung erteilt wird , die Mühlbachhofquelle zu kaufen

und in Verbindung damit , ein Projekt für die , Erweiterung

der Wasservers orgung vorzulegen .

Aus der Tandesbauptstadt
Europäische Fahrplankonferenz . Wie uns mitgeteilt wird ,

ist auf der Europäischen Fahrplankonferenz , die in diesem
^ ahr vom 19. bis 2 4 . Oktober im Haag stattgefunden hat ,

beschlossen worden , die nächstjährige Europäische Fahrplan -

und Wagenbeistellungskonserenz in der ersten Hälfte des

Monats Oktober in Baden - Baden abzuhalten .

Dr_ Eckener spricht in Karlsrahe . Dr. Eckener wird am

Donnerstag , den 12. November , abends 8 Uhr im großen ^
Laalc der Festhalte über die Pläne sprechen, die der beut -

schen Luftfahrt gestellt sind . Es hat sich ein Ausschuß kon-

stituiert , der die Organisation der Zeppelin - Eckner -Spende
durchführen wird . An der Spitze des Ausschusses steht der

Direktor der Bad . Landeswetterwarte , Prof . Or. Peppler .

Fremdenlegionär Max Kirsch hielt im Eintrachtsaal einen

Vortrag über seine Erlebnisse in der Fremdenlegion und einer

Reise mit dem Lastkraftwagen von Berlin nach Jspahan in

Persien , ferner eine Reise mit der deutschen Schriftstellerin
Nathusius durch Persien . — Kirsch war als Jngenier in

Afrika tätig , beim Ausbruch des Weltkrieges schloß er sich
der deutschen Schutztruppe an . Die Flucht aus englischer Ge¬

fangenschaft glückte ; er fiel aber später wieder in die Hände
der Franzosen , wo er sich als Schweizer legimitierte . Von
dem franz . Offizier wurde ihm der Antrag gestellt , der

Fremdenlegion beizutreten . Um einer genauen Kontrolle in
dem angeblichen Mutterlande der Schweiz zu entgehen , aber

auch nach seiner deutschen Heimat zu gelangen nahm Kirsch nach
vorheriger Ablehnung den Antrag an und wurde so als franz .
Soldat ausgebildet . Als solcher nahm er dann an den Kämpfen
bei Reims und in der Champagne teil , wo ihm das Uber -

: laufen glückte. Als Deserteur wurde Kirsch von den Franzosen
zum Tode verurteilt . Auf Anregung eines deutschen Herzogs
fand Kirsch aus dem türkischen Kriegsschauplatz Verwendung .
Bei Kriegsende wurde Kirsch in Konstantinopel von den

Franzosen gefangen und es stand ihm die Todesstrafe in Aus -

sich. Die Strafe wurde durch den General Serrail in eine
25 jährige Zwangsarbeit in Tunis verwandelt . In Afrika
glückte ihm wieder die Flucht , und nach abenteuerlichen Erleb -
nissen traf Kirsch in Deutschland ein . Die erschienenen Bücher
aus dem Verlag A . Scherl , Berlin fanden überall Interesse .
Kirsch fand berufliche Tätigkeit in der Automobil - Branche .
Eine Einladung seines Freunde ? , des früheren Konsuls in

! Täbris , die technische Leitung bei der Errichtung einer
Militärtuchfabrik zu übernehmen , war ihm willkommen . Mit
einem Lastkraftwagen wurde die Fahrt von Berlin nach Jspe -

han unternommen . Die ganze Fahrt soll demnächst im Film
gezeigt werde » . — Mit der deutschen Schriftstellerin Nathusius
Unternahm Kirsch ferner eine fogenannte Rundreise durch
Persien . Eine große Anzahl von Lichtbildern illustrierten
einen Vortrag . Das Publikum dankte Kirsch durch reichen
eifall .

lc.

BadischeO Lanbestheater . Jp her Neueinstudierung von
Wagners „Meistersinge , von « Arnberg , die für Freitag ,
den 80 . angesetzt sind, wirken in den Chören der „Festwiese "
im dritten Akt freundlicherweis « eingeladene Herren und
Damen des Bachvereins und des Lehrergesangvereins mit in
einer Gesamtstärke von über 200 Personen .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe von 8 Uhr morgens . Der gestrige Tag war in Baden
meist bewölkt , nur vereinzelt fielen ganz leichte Niederschläge .
Die Temperatur war milde und lag im Mittel 4 Grad über
der normalen . — Das Tiefdruckgebiet liegt heute vor der
norwegische Küste , ein weiteres folgt westlich Islands . Ueber
England und der Biscaya liegt ein schwacher Hochdruckrücken .
Ein TiefdruckauSläufer über der Nordsee und Frankreich
bringt noch vereinzelte leichte Niederschläge und Wärme , dann
wird die Kaltluft des Hochdruckausläufers Abkühlung und vor »
übergehende Besserung der Witterung bringen . Boraussage für
Donnerstag : Vorerst noch mild , dann Abkühlung , vereinzelte
Regenschauer , häusige Aufheiterungen , südwestliche , später
westliche Winde .

Blurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Heidelberg 26 . Okt . Der Stadtrat hat beschlösse»,

die neue Straße , die von Handschuhsheim über Neuenheini
zu der projektierten dritten Neckarbrücke führt , Friedrich -
Ebertstrahe zu nennen .

DZ . Mannheim , 27 . Okt . Der Schlichter für Baden hat
den Schiedsspruch gegen das Kartell der Mannheimer Arbeit -
geberverbiinde iGeneraltarif ) für verbindlich erklärt . Dem -
nach steht sämtlichen in der Mannheimer Industrie und im
Großhandel beschäftigten Angestellten ab 1. September eine
Gehaltszulage von 8 % zu .

DZ . Pforzheim , 27 . Okt . Eine stadtbekannte , angesehene
Persönlichkeit Pforzheims , Bijouteriefabrikant Karl Abel
ist gestern im Alter von 70 Jahren gestorben .

DZ . Pforzheim , 27 . Okt . Wie an anderen Orten wurde
auch hier in den letzte» Tagen i» 84 Bäckereie » vo» der Ge -
werbe -Polizei Kontrolle » des Brotgrwichts vorgenommen .
Bis jetzt ergäbe » sich bei den 84 Kontrollen 41 Bean -
standungon .

DZ . Ludwigshafen a . Rh .. 27. Okt . Nach einer Pvesse -
Mitteilung beabsichtigt der Pfälzer Bolksfestverein in New -
Kork im nächsten Jahre in Stärke von 250—300 Personen
der pfälzischen Heimat einen Besuch abzustatten . Der
Verein wird am 4 . Juli 1926 aus den« neuen Llohddampser
„ Columbus " in Bremen eintreffen und neben den pfälzischen
Städten auch Mannheim und Heidelberg besuchen . In
Speyer werden die Deutsch - Amerikainer durch die pfälzische
Kreisregieruing und die Stadtverwaltung begrüßt werden .

* Heilbronn , 28. Okt . Einen interessanten Max - Reger -
Abend veranstaltet am Samstag , de» 31 . Oktober , der Sing -

kränz Heilbronn im Festsaal der Harmonie . Unter August
Richards Leitung wird er u . a . ein Jugendwerk Regers zur
Aufführung bringen , die selten gehörten Lieder für gemisch -
ten Chor mit Klavierbegleitung op. 6 . Für das Konzert , dem
auch die Witwe Max Regers anwohnen wird , sind als Solisten
gewonnen die Sopranistin Claere von Conta «Erfurt ) und
der Pianist Walter Rehberg (Heidelberg ) .

Kücheranzeigen
Paul Hertz und Erich Rinner : Die Lohnsteuer und ihre Er -

leichterungen und Ermäßigungen . Verlagsgesellschaft des
ADGB . , Berlin 1325. 80 S . Preis broschiert M . 1 .35 . Die
Broschüre will allen Lohn - und Gehaltsempfängern ein Weg -
weiser durch die immer komplizierter werdenden Besinn -

mungen der Lohnsteuer sein.
3 . Konserenz zur Besprechung vo « Fragen der gewerkschaft-

licheu Jugendarbeit . 56 S . Berlin 1925, Verlagsgesellschaft
des ADGB . M . 1 .10 . Über die Verhandlungen der am 6 . - 7.
August d. I . in Hamburg stattgefundenen gewerkschaftlichen
Jugendkonferenz liegt jetzt dieser gedruckte Bericht vor .

Dsndel und TKHirtscbaft
Devisennotierungen

Amsterdam 10v ®.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . I Pfd .
Aewyork . I D .

Sari
» . . 100 Fr .

chweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag - . 100 Kr.

gtiirihmg Axral 100 Pr »!t>»

" 2». oii . 27. Oft.
* U> » rief «kU> Srtef

168.79 169 .21 168.82 169 .24
103. 72 103 .98 103.82 104 .08
16 .54 16 .58 16.70 16 .74
20.335 20 .385 20.338 20.388

4.19 4.21 4 .19 4.21
17.41 17 .45 17.78 17.82
80.87 81 .07 80.79 60.99
59.085 59 .26 59.225 59 .26
12.42 12.46 12 .42 12.46

Verschiedenes
Das Problem des Fernsehens gelöst

Die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " melden : Dr . KaroluS
vom Physikalischen Institut der Universität Leipzig ist es
» ach jahrelanger schwerer Arbeit gelungen , das Problem des
Fernsehens und des Fernphotographierens in vollkommen ein -
wandfreier Weise zu lösen . Das Verfahren des Dr . Karolus
unterscheidet sich von dem bekannte» deutfche» und amerika -
nischen Verfahren der Fernphotographie durch das rasche
Tempo seiner Arbeitszeit . Es ist möglich , in einem Zeitraum
von wenigen Sekunden ein Bild im Format von 13 mal
18 Zentimeter auf drahtlosem Wege an einen entfernten Ort
zu übermitteln . Im Laboratorium find bereits Versuche ge-
hingen , die Geschwindigkeit auf eine Zehntel Sekunde herab -
zudrücken , wodurch das Problem des Fernsehens gelöst ist . Der
Kern der Karolusischen Erfindung besteht in einer Zelle , der
KaroluS - Zelle , die imstande ist, ihre Durchlässigkeit gegen Licht -
strahlen in Abhängigkeit von auftretenden Stromimpulsen zu
ändern . Auf diese Weise ist es möglich , eine vollkomme» trag -
heitslose Steuerung der Lichtwellen im Bildempfänger zu
erreichen . Dr . Karolus hat sich nach Amerika begeben , um von
dort aus in Gemeinschaft mit der Telesünkengesellschaft in
Nauen seine Experimente in großem Stile aufzunehmen .

Bom Mörder Angerstein
Der achtfache Mörder Fritz Anaerstein aus Haiger befindet

sich, wie aus Limburg a . L . gemeldet wird , noch im Freiendie -
zer Gefängnis . Sein Gnadengesuch liegt noch immer dem
preußischen Staatsministerium vor ; doch erwartet man bin -
nen Kurzem eine Entscheidung .

Stsstsanzeiger
Bekanntmachung

Die dem Bund der Auslandsdeutschen e. V . in Berlin C 2.
Klosterstraße 75 , durch Erlaß vom 20. Juni 1S25 Nr . 66348
erteilte Genehmigung zur Vornahme von Sammlungen in
Baden wird in jederzeit widerruflicher Weise bis zum 80 . No¬
vember d. I . verlängert .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1925.
Der Minister de « Innern .

Remmele

personeller Teil.
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen ustv,

»er planmäßigen Beamte ».

Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen
Zuruhegesetzt bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit :

Förster Emil Münz in Schwanheim .
Gestorben :

Bezirksarzt Sartori in Oberkirch.
Der Oberstraßenmeister Heinrich Albrecht in Freiburg .

LIKÖRE
Weltberühmt seit 1679
AMSTERDAM KÖLN

Staats - Lotterie
Die Auszahlung d6r Gewinne aus der 1 . Kl .

I sowie die Erneuerung der Lose zur 2 . Kl . der

| 26 . /252 . Preußisch - Süddeutschen
Klassen - Lotterie

findet ab

Dienstag , den 27 . Oktober 1925
I in meinen beiden Geschäften statt . Schluß

der Erneuerung : 6. November . Die Ziehung
der 2 . Klasse ist am 13. und 14. November .

[ Ich habe noch eine beschränkte Anzahl
Kauflose abzugeben , die ich neu hinzu -

| tretenden Spielern zum amtlichen Preise von

V. V« Vi Vi 1 Doppellos
| 6.— 12 . - 24 .— 48 .— 96 .— R .-M .

anbiete © .836

vormals
Gfttx

| Bad . Lotterie - Einnehmer , Karlsruhe
HebelstraBe II und WaldstraBe 88
Telephon 4828 . Postscheckkonto 17808

ZWERG

T
«

Hervorragende Paßform
Vorzügliche Qualitäten
kennzeichnen meine Mäntel
Gehrock - Paletots eigene Herstell . 85 .—
Schlüpfer 32 .— bis 90 . —
Ulster 40 — bis 125. —
Paletots 45 .— bis 95. —
Loden - Mäntel 23 .— bis 60. —
Gummi- Mäntel 15. — bis 48 .—
Knaben -Mäntel entsprechend billiger

Julius Löwe
Karlsruhe Nur Werderplatz25

Straßensperre .
In Abänderung und Ergänzung unserer Verfügung

vom 25 . September ds . Js . wird folgendes bestimmt :
Auf nachstehenden Straßenstrecken des Amtsbezirks

Karlsruhe wird der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art
während der beigesetzten Zeit zwecks Herstellung neuer
Schotterdecken gesperrt .

1 . Landstraße Nr . 13, Karlsruhe — Stuttgart , zwischen
Km . 6,657 und 7,900, b- i - bei und in Grötzingen vom
27 . bis 30 . Oktober .

2 . Kreisweg Nr . 33, Berghausen —Wöschbach , von Land¬
straße Nr - 11 Berghausen — Heilbronn gegen Wöschbach
vom 31 . Oktober bis 4 . November .

3 . Landstraße Nr . 13 , Karlsruhe — Stuttgart , zwischen
Km . 9,843 und 12,500 , b i . von Berghausen bis Söllingen
vom 5 . bis 12 . November .

4 . Landstraße Nr . J Frankfurt — Basel , von Km 13,600
bis 14,750 , d . i . zwischen Weingarten und Durlach vom
13 . bis 18 . November .

5 . Dieselbe , Km 9,00 bis 9,355 , d . i . zwischen Unter -
grombach und Weingarten vom 19 . bis 20 . November .

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Eindeckung
der einzelnen Straßenstrecken können erforderlich werden .>n » . .
Zutreffendenfalls nimmt die Straßensperre ihren An -
sang mit dem Tag des tatsächlichen Arbeitsbeginns
und endet am Tage der Fertigstellung der betreffenden
Straßenstrecke . •

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366 Ziffer 10
R .Str .-GB . mit Geld oder Hast bestraft . C240

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1925 . O -Z . 161

Badisches Bezirksamt. — Abt. II ».

Weinheim . <£.200
Güterrechtsregister Bd .

I Seite 471 : Busch , Edu¬
ard , Dr . phil . Chemiker in
Weinheim und Franziska

geb . Schers , verw . Lip -
pert . Vertrag vom

10. Oktober 1925 . Gü -
tertvennung 14 . 10. 25. .

Amtsgericht .

Harmonium
2 Reg . . Mark 238 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

13 Reg . . Mark 411 .—

Zahlungserleichterung
K Frankolieferung 948

' LANG
1 Raiserstr- 181 : Tel . 1073
Salamander -Schuhhaus

SUtgetl . Mtspsl«
1. Streitige Gerichtsbarkeit.

Konkurseröffnung.
C . 235 . Donaueschingen .
Wer das Vermögen der

Firma Donauuhren G .m .b .H .
Donaueschingenin Allmends -
hosen ist auf deren Antrag
zur Abwendung deS Kon -
kurfes die Geschäftsaufsicht
angeordnet .

Als Geschäftsauffichts -
Person ist Rechtsanwalt
Trotter in Donaueschingen
bestellt -

Donaueschingen ,
den 24 . Okt . 1925 .

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

C .238 . Karlsruhe. Uber
das Vermögen der Firma
Franz Engelmeier , Herren -
und Damenwäsche , Textil -
waren , in Karlsruhe i - B >,
Rüppurrerstraß « 12 , wurde
heute am 26 . Oktober 1925 ,
mittags 12 Uhr , das Kon -
kursverfahren eröffnet , da
die Firma zahlungsunfähig
ist . Der Rechtsanwalt Dr .
Figlestahler in Karlsruhe
wurde zum KonkurSverwal -
ter ernannt . Konkursforde -
rungen sind bis zum .18.
November 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es ist
Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte

zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten
Gegenstände auf Mittwoch ,
den 18 . November 1925,
nachmittags 5 Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Miitwo
den 2 . Dezember 1925 , nach¬
mittags & Uhr, Zimmer 131.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache inBesitz haben
oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist auf -
gegeben , nichts an die Ge-
meinschuldnerin zu verab -

Sache
und von den Forderungen ,
sür welche sie aus der
Sache abgesonderte Befrie -
digung in Anspruch neh-
men , dein Konkursverwal¬
ter bis zum 9. November
1925 Anzeige zu machen.

Karlsruhe , 26 . Okt . 1925.
GerichtSschreiber

Bad. Amtsgerichts A . I .

C . 234 . Bühl . Uber das
Vermögen der Fa . I - Bierig
nnd Rosenfeld in Bühl wurde
heute am 27 . Oktober 1925,
nachmittags 3 .20 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet ,
da die Gemeinschuldnerin
wegen Zahlungsunfähigkeit
ihre Zahlungen eingestellt
bat . Der Rechtsanwalt
Braxmeier hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 28 . November 1925
bei dem Gerichte anzu »
melden - Es wurde Termin
anberaumt vor dem dies -

eitigen Gerichte zur Be»
chlußfassung über die"
eibehaltung des ernann »

ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses unv
eintretendenfalls über die
in 8 132 der Konkursovd -
nung bezeichneten Gegen »
stände auf Samstag , dm
28 . November 1925 , vor-
mittags 10 Uhr, und zur

lePrüfung der angemeldeten
Forderungen auf Samstag ,
den 12 . Dezember 1925 ,
vormittags 10 Uhr .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge»
hörige Sache in Besitz ha -
ben oder zur Konkurs »
masse etwas schuldig find ,
wurde aufgegeben , nicht ?
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei -
sten, auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel -
che sie aus der Sache ad -
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
28 .November 1925 Anzeige
zu machen.

Bühl , den 27 . Okt . 1925 .
Der GerichtSfchreMr

des Amtsgerichts .

GüterrechtKregifter .
Überlingen . @. 188

Güterrechtsregister
Band II Seite 214 j
Mayer Hermann . Sta¬
tionsarbeiter in Mark -
d
'
orf , und Maria geb .

Uricher . Pertrag voini
14 . Oktober 1925. Güter -
trennung .

17. Oktober 1925.
Bad . Amtsgericht

Uberlingen .

I«
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Protestkundgebung der polizeiveamten -
sckatt Kadens Ortsgruppe Ikarlsrude
Im unteren Saale des Bundeshauses des Badischen Be -

aintenbundes hat sich gestern abend die Arbeitsgemeinschaft
der Polizcibeamten zusammengefunden , um nach den Einlei -
tungsworten des Vorsitzenden der Versammlung , Herrn Pol .-
Wachtm . Schwarzwälder — wegen der negativen Behandlung
der Besoldungsfrage durch den Rekchssinanzmiinster Protest
zu erheben und vor den Vertretern des neugewählten , badi »
scheu Landtages die Notlage der Beamtenschaft , insbesondere
in den Reihe » der Polizchbeamten darzulegen .

Ms Referent desAbends sprach der Geschäftsführer H »ch
und führte dabei etwa aus :

Äus dem
^Verlangen der Mtglieder in aller Öffentlichkeit

einmal die Stimmung und Wünsche der Polizeibeamtenschast
ül 'er die ihr zuteil gewordene Behandlung in der Besol -
diuigsangelegenheit laut werden zu lassen , sei die gegen -
wärtige Protestkundgebung zustande gekominen . Während das
Besoldungsgesetz vom Jahr 1920 einen freiheitlichen Zug auf -
zuweisen habe auf dessen Weiterentwicklung grotze Hoff -
nungen in der Beamtenschaft gesetzt waren , habe sie in der
Folge immer mehr Enttäuschungen erleben müssen , die sich
bei der Besoldungsregelung vom Mai 1924 zu höchster Erbit¬
terung gesteigert und die in die Reihen der Beaintenschaft
den Klassenhas ; hineingetragen habe . Die Verzweiflung sei
weitergeschritten , nachdem über dqs Borgehen der badischen
Regierung hinweg der Reichsfinanzminister beim Reichs -
Schiedsgericht seinen Einspruch wegen der M -prozentigen Er -
höhung der Bezüge der badischen Beamten in Gruppe I—VI
durchgesetzt habe . Die Haltung der Regierungsparteien vor
und nach den Wahlen , die ihre eigenen Anträge ini Stiche
gelassen hätten , habe das übrige dazu beigetragen , das Ver -
trauen in die Volksvertretung zu zerstören . Besonders
schmerzlich sei aber auch die Feststellung gewesen , daß von
seiten des Reichsfinanzministeriums eine schroffe Ablehnung
jeglicher Gehaltserhöhung erfolgte , während im Postetat
bereits eine Summe von 78 Millionen Mark für diesen

?
!weck vorgesehen war und während gleichzeitig die Reichs -
ahn Gratifikationen in Form der sogen . Leistungszulagen

auszuteilen Gelegenheit hatte . Dazu käme weiter der Um - '

stand einer Mehreinnahme von rund 2 Milliarden Mark im
vergangenen Rechnungsjahr , der zu einem erheblichen Teil
an die „notleidende Wirtschaft " absloh .

Redner betonte , man erkenne an , dah eine gewisse Not
auch in den Kreisen der Wirtschaft herrsche , aber wenn man
diese Not zugebe , so dürfe man an der bedeutend bittereren
Rotlage der Beamtenschaft nicht kaltlächelnd vorübergehen .

fHe
Verschuldung schreite gerade in den Reihen der Polizei -

Äimtenschaft enorm weiter . In Darmstadt seien beispiels -
?°eise von 103 Polizeibeamten , die der hessischen Beamten -
Genossenschaftsbank angehörten , 96 % mit einer Gesamtschuld

vo,n 51 000 Mark belastet . Diese Feststellung sei lediglich
eine Flucht in die Öffentlichkeit , um zu zeigen , welchen Grad
die Verschuldung da und dort

'
erreicht habe , dabei sei noch

nicht gesprochen von den Verbindlichkeiten , die gegenüber der
Geschäftswelt wahrscheinlich auch noch bestünden . Unter sol-
chen Verhältnissen fei der Korruption Tür und Tor geöffnet .
Der Polizeibeamte solle und wolle unbestechlich und rein da -
stehen . Wie das noch möglich sei, wenn man ihn mit 150
Mark Monatsgehalt den Gefahren der Straße übergebe ,
bleibe zu überlegen .

Der Vortragende fcminit sodann auf die Besoldungsbezüge
der Polizeibeamten im einzelnen zu sprechen und zu
der Vergleichung mit solchen von Angestellten und Arbeitern ,
die sie , wesentlich übersteigen . Baden hätte vor dem Krieg
die schlechteste Bezahlung der Polizeibeamten gehabt . Bei
einer Besoldungsneuregelung müsse man deshalb von
einem Durchschnitt ausgehen , wie er in anderen Ländern in
den Bezügen des « traßendienstbeamten (Gruppe UV ) bestan¬
den habe . Die zinslosen Darlehen seien keine Hilfe , durch sie
werde die Schuldenlast nur in das Jahr 1926 hinübergetra¬
gen . Nach dem Ausspruch des Reichsfinanzministers seien
Polizeiftagen Länderfragen . Es müsse deshalb um so mehr
Wert darauf gelegt werden , daß von der badischen Regierung
künftig einer Besoldung der Polizeibeamten zugestrebt wird ,
die den Polizeibeamten die nötigen Mittel zufuhrt und ihnen
auch ähnlich wie in Württemberg Sonderzulagen für Mehr «
aufwendungen gewähU .

Zum Schlüsse erinnerte der Referent nochmals die Par -
teien an die Einlösung des gegebenen Versprechens und hob
hervor , die Polizeibeamten seien bereit , alles einzusetzen für
das Volk , den Freistaat Baden und die deutsche Republik .

In der anschließende » Diskussion unterstrichen einzelne
Redner die Allsführungen des Referenten , worauf die fol -
gende

Entschließung
zur Annahme gelangte :

Die am 27 . 10. 1925 im Saale des Bundeshauses Caf4
Nowack hier versammelten Karlsruher Polizeibeamten haben
kein Verständnis für die erfolgte Ablehnung jeglicher Besol -
dungsverbesserungen und bedauern , daß der Reichssinanzmini -
ster nicht den Willen hat , die grausame Pferdekur zu be-
enden . Sie sprechen die Hoffnung aus , daß die politischen
Parteien des Reichstages ihre vor der Reichstagswahl ge-
gebenen Versprechungen nun endlich einlösen und sich mit
aller Kraft für eine sofortige Aufbesserung der Beamtenbe -
züge einsetzen .

Sie fordern von dem Vorstand des Verbandes der Polizei -
beamten Badens , daß er nochmals und unverzüglich der ba -
dischen Regierung , dem badischen Landtage Äe vorhandene
große Notlage in den Reihen der Polizeibeamten schildert
und eine grundsätzliche Neuregelung der Besoldungsverhält -
lüsse beantragt .

Die Versammelten fordern :

Für die Beamten während den ersten 5 Polizeidienstjahren
(einschl . Polizeischule ) eine prozentuale Vergütung aus der
Besoldungsgruppe V . Für die Polizeibeamten im Einzeldienst
als Eingangsgruppe die Besoldungsgruppe V mit der Aus .
stiegsmöglicheit nach der Besoldungsgruppe VI .

Für die SpezialPolizei ( Kriminal - , Fahndungö - und Ber -
waltungspolizei ) die Besoldungsgruppe VI mit Aufrückungz .
Möglichkeit nach Gruppe VII .

Für die Polizeiverwaltungsbeamten (Bereitschaftspolizei )
die Gleichstellung aus der Besoldung der Polizeioffiziere der
derzeitigen Polizeibereitschaften .

Für alle Polizeibeamten :
a ) Die Aufstiegsmöglichkeit in höhere Besordnngsgruppen .
b ) Die Anrechnung von 8 Besoldungsdienstjahren bei der

erstmaligen Eingruppierung in die Besoldungsordnung
und die Beibehaltung dieser 8 Jahre beim Auftücke »
in höhere Besoldungsgruppen .

c ) Bis zur grundsätzlichen Neuregelung der Besoldung ?-
Verhältnisse die Gewährung einer besonderen Zulage
für Mehraufwendungen im Dienst .

Namens der anwesende »» Landtagsabgeordnete » (Bauer -
Bolkspartvj , Kuhn -Zentrum und Weißlnann -Sozialdemokra -
tie ) sprach Präsident J>r . Glockner (Dem . ) die Versicherung
aus , die zum Ausdruck gebrachten Wünsche wie es bisher ge.
schehen, im badischen Landtag zu vertreten und auf ihre Er -
füllung im Rahmen des Möglichen hinzuwirken .

Zu ber Beamtenversaminlling am 12. Oktober d». I . >a
Karlsruhe

teilt uns der 2. Redner mit , daß seine Ausführungen tat -
sächlich folgender inaßen lauteten :

„ Es ist vorhin durch einen Zwischenruf bemerkt worden ,
die Protestversammlungen hätten doch keinen Wert , da die

Gesellschaft mache was sie wolle ; diese Auffassung ist un «

richtig , da die maßgebenden Stellen den von einem einheit -

liehen Willen getragenen Kundgebungen der Beamten Auf -

1

rechtigt und durchführbar ist und die Antragsteller einmütig
dahinter stehen . Es ist verkehrt , in allen Fällen die Hern ,

mutig in den Personen der leitenden Staatsmänner zu er -

blicken ; diese Heinmungen sind gerade in gegenwärtiger Zeit
auf die politische u . wirtschaftspolitische Konstellation , an der die
Beamten bei Ausübung ihres Wahlrechtes auch mitgewirkt
haben , zu erblicken . Redner wies darauf hin , daß das Ber -

hältni
'
s des Beamten zum Staat ein Treuverhältnis sei und

naturgemäß nur dann bestehen kann , wenn beide Kontrahen -

ten die Treue wahren . Die Beamten haben die Treue ge-

wahrt bis jetzt und werden sie auch weiter wahren , aber
wenn deren Recht weiterhin beeinträchtigt und eine ordent -

liche Lebenshaltung unmöglich gemacht wird , dann wird auch
hier keiner Organisation möglich sein , Ordnung zu halten .

'

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt

ISpretlupnnite
Besuchen Sie mein Lager und Sie

werden staunen über Preis
und Qualität

Teilzahlung gestattet 480

G . Kunz
KARLSRUHE

Kronenstr . 10

Hirschstraße 28

Große moderne Auswahl
Möglichst billigste Preise
— Solide Tapezierarbeit —
Streng reelle Bedienung

Räumungsverkauf besserer
Tapeten — neueste Muster

Sebast . Münch
KARLSRUHE Hirschstraße 28

SINGER
NÄHMASCHINEN

Erleichterte Zahlungsbedingungen 479

Ersatzteile - Nadeln - Oel - Garn - Reparaturen

SINGER CO.
Nähmaschinen Act - Ges -

KARLSRUHE
Kaiserstr . 124

Herren - oder Damenrad
oder Nähmaschine

Gute Marken und Fabrikgarantie
erhaiten Sie bei 20 M . Anzahlung bei

K. Dürringer , Kronenstraße 27
Uberzeugung ohne Kaufzwang

Sämtliche Ersatzteile und Reparaturen äußerst billig

lll!l!!llllllllllllllllinillllll!llllllll!ll!lllllllllllllllll!llllillllll>lllllll!llllilllllllll!lllllll!lllllll!ll!lllllllllUllllllll!l!!llllll

Kunsthandlung und Rahmenfabrik

Rsr!srölie) !laiser !itr .128ÄÄ
Wandbilderschmuck
Bildereinrahmung

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii
en

Max Peter , Damenschneidermeister
GroSes Stofflager Werkstätte fUr beste Mafiarbeit Mäfiige Preise
uoiiiimiuMiimitiiinumiiiiiiniiiiMiliumi ummiiimmiutiiimiiiiiiiimmimiiHutiimmt

Frau Marg . Peter - Dung
bietet preiswerte Frauen - Wintermäntel
Für junge Mädchen billige Wintermäntel

12.— 15 . —, 18 .—, 25 . -
WaldstraSe 3 Im Kunstverein

äußerst vorteilhaft

L . PH . WILHELM
205 Kaiserstraße 205 476

Kunsthandlung Wandschmuck
für jeden Geschmack
in reichster Auswahl

KAISERSTR . Nr . 187 Eigene Werkstätte fjir
TELEPHON Nr . 994 Einrahmungen 406

Betten und Kinderbetten
in Holz und Metall , sowie Matratzen , Patentröste und

Federbetten außergewöhnlich billig
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Gottfr . Kletten hei mer
Markgrafenstraße 52 beim Rondellplatz

X Kohlen X
Alle Sorten Nußkohlen . Stückkohle « . Brikett » . Kok »,

» et « . Anthracit . Anthracit -Eiformbrikett « und Hol, .
nur erstklassige Ware , liefern prompt 490

Karl Metz & Sohn
Sofienstratze 45 . Telefon 2363 .

Das Tapeten - Haus von

Kaiserstraße 186 KARLSRUHE Femruf 1783
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in den neuesten Mustern

Spezialität : Stil - und Künstler ^Tapeten
Muster stehen gerne zur Verfügung 4?7

Spenglers Geschichts -Philosophie
Eine Kritik

Von
Prof . Dr . KARL SCHÜCK

Preis M . — .75

Verlag G . Braun , Karlsruhe i. B.

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Stempel - Herdle
Waldstr . 44 KA . RLSR . UHE Telefon 1133
Kautschuk - , Metall - und Signier -
Stempel , Email - u . Metallschilder

Sämtlicht StempcLutensilien (£91474
Rascheste Lieferung

Laden : Kaiser -AUce 41 . Te cfon 398t

Q . BRRÜNKARLSRUHE
vormals Q. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

Karlfriedrichstraße 14

Herstellung von Druckarbeiten
für staatliche und städtische Behörden

GEBRÜDER BACHERT
KARLSRUHE i . B.
Liststr . 5 Tel . 443 ®« 472

Glocken - und Metallgiesserei
Eisen - und Tempergiesserei

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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